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Blindenreporter schaffen Klarsicht –  
auch für die, die sehen 

 
„Rahn müsste schießen … Rahn schießt … Tor! Tor! Tor!“ 
 
So waren Sportreportagen früher mal. Lang ist es her. Heute, so meinen man-
che, gibt es nur noch Schweiger und Schwätzer. Die einen lassen das Spiel mi-
nutenlang wortlos laufen, und man fragt sich, ob sie noch da sind. Die anderen 
geben so viele „Hintergrundinformationen“ fernab des Geschehens auf dem 
Platz, dass es den Fans oft den Spaß vergällt.  
 
Das Team der Blindenreporter rund um Björn Nass, das bei den Special Olym-
pics World Games 2023 im Einsatz ist, scheint da in wohltuender Weise „vom 
alten Schlag“ zu sein: Es schildert, was passiert. 
 
Blinde Menschen oder Personen mit Sehbehinderung nehmen auch die Veran-
staltungen der Weltspiele mit vielen Sinnen wahr – aber halt nicht mit allen. 
Wem das Augenlicht fehlt, der bekommt sämtliche wichtigen Informationen 
von den Blindenreportern auf die Ohren. 
 
So ist es auch bei den Wettbewerben des Geschicklichkeitsparcours, der im 
Olympiapark stattfindet. Mit hoher Präzision lenken die Athleten ihre Pferde 
über die Anlage. Um die Tiere nicht zu stören, sind laute Beifallsbekundungen 
untersagt – zu „Happy Hands“ werden die Zuschauer aber ausdrücklich ermu-
tigt. 
 
Björn Nass und sein Bruder Birger, der ihm zur Hand geht, erläutern das Ge-
schehen auf dem Platz, und viele Gäste auf der Tribüne, unter ihnen Innenmi-
nisterin Nancy Faeser, haben sich Kopfhörer aufgesetzt, um dem Wettbewerb 
besser folgen zu können. Auch für Sehende ist die Blindenreportage mehr als 
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hilfreich. Denn der Geschicklichkeitsparcours, bespielt im „English Working Trail 
Level B(I)“, erschließt sich nicht auf Anhieb.  
 
Auf Raffaello sitzt Eden Woollery von den Bermuda-Inseln. Ihre Körperhaltung 
ist kerzengerade, die Athletin strahlt Anmut und Eleganz aus. Doch Edens Pferd 
zeigt leider ein paar Unsicherheiten, und es zögert hier und da, den Parcours zu 
absolvieren. So kommen die beiden auf eine Bewertung von 38% - für eine Me-
daille wird das nicht reichen.  
 
Da kommen Nayla Mustafa Alaathem aus Bahrain, die auf Pferd Jack sitzt, und 
Aaron Ben Ali auf Flash, die von Trinidad und Tobago eingeflogen sind, doch 
deutlich besser durch: Lebhaft schildert Björn Nass, wie die beiden Sportler ihre 
tierischen Mitstreiter nahezu perfekt im Griff haben. Beide landen mit Bewer-
tungen im Siebzigerbereich ganz weit oben im Ranking. 
 
Doch über Karen Messmer aus Australien geht nichts in der kurzen Zeit, die den 
Besuchern auf der Tribüne in der Halle vergönnt ist – weil die nächste Besucher-
gruppe schon in der Schlange draußen wartet. Sie und ihr Pferd Fanny sind das 
ideale Team, und die Glückszahl des Tages für die beiden ist die 458, die Karen 
stolz auf ihrem T-Shirt trägt.  
 
Obwohl ausdrücklich Stille verlangt ist, geht doch ein Raunen durch das Publi-
kum, als ihr Resultat bekanntgegeben wird: Die großartige Bewertung von 88% 
können Karen und Fanny gemeinsam verbuchen. 
 
Dann ist erstmal Pause, und so besteht die Gelegenheit zum Gespräch mit Gu-
drun Bungies: Sie ist ehrenamtlich im „Team Inklusion“ von Hertha BSC aktiv, 
und von dort kennt sie auch die Blindenreporter, die sie nun ehrenamtlich bei 
den Special Olympics World Games unterstützt. „Es ist ein gegenseitiges Geben 
und Nehmen“, erläutert Gudrun. „Für unsere Arbeit bei Hertha sind die Repor-
ter eine große Hilfe, und sie sind quasi so etwas wie unsere Coaches“.  Ihr sei 



 
 
 
 
 
 
  
 
 

 
 
  
 

W
W

W
.

B
E

R
L

I
N

2
0

2
3

.
O

R
G

 
 

wichtig, dass „wirklich alle“ mit Gewinn zu Sportveranstaltungen gehen kön-
nen, und „dabei sind die Blindenreporter eine ganz große Hilfe“.  
 
Bleibt zu wünschen, dass Blindenreportage auch bei anderen Veranstaltungen 
angeboten wird – dann können sich Menschen mit Bedarf oder Wunsch für die 
Audiodeskription die Sportart aussuchen und nicht umgekehrt. 
 

Text: Georg Alfes  


